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Sex Arae. 
In der Galleria lapidaria des Vatican befindet sich die folgende 
nach Henzens Angabe unedierte Inschrift eines Marmortäfelchens, 
welche mir nach ihren Buchstaben aus dem zweiten oder dritten Jahr- 
hundert n. Chr. zu stammen scheint. 



{sie) 



Die Lage dieser sex arae oder der Localität dieses Namens ken- 
nen wir nicht. Jedenfalls aber sind sie identisch mit den sex areis der 
von Fabretti 649, 420 und von Preller Begionen S. 250 nach Momm- 
sen's Abschrift aus dem Cod. Vatic. 5241 (des Aldus jun.) publicierten 
Inschrift, welche einen argentarius AB SEX AREIS und einen nummu- 
larius AB SEX ARElS nennt, was man von sex areae verstanden hatte. 
Dafs hier AREIS oder ARElS auf dem Steine gestanden habe , ist nicht 
unbedingt anzunehmen, da man zu Aldus' Zeit die I longa, besonders 
bei Cursivschrift (und Aldus giebt die Inschrift in Cursiv) , gewöhnlich 
durch ei wiedergab. Noch heutige italienische Gelehrte schreiben hie 
(„hier") regelmäfsig heic. 

Gotha. K. ZANGEMEISTER. 



ZU POLYBIOS. 

Bei Polybios 4, 62 bieten die Handschriften: Sxörtag de xatä 
tov xaigdv tovtov ävaXaßwv Tovg -dvHakovg navdrjfiei, xai 
noirjace/xevog ttjv noqeiav did QerraUag, eveßaXev elg Maxs- 
Sovlav, vtal tov tsqitov sniriOQsvö^evog tov xot« Ttjv Ilce- 
Qiav ecpSeioe, yiai Xeictg neQißctlö/xevog TtXrjd^og snavtjye noi- 
ovfievog xi\v noQslav cog sni tö dlov. Ueber die Art, wie die 
verdorbenen Worte zu verbessern seien, bat man sich so wenig eini- 
gen können , dafs noch die neueste Ausgabe es vorzieht jenes tov ts- 
qitov im Texte zu belassen. Es scheint indessen doch kaum zweifel- 
haft, dafs Polybios tov ts oitov geschrieben hat. 

A. K. 



